
1.
 A

uf
 d

er
 S

uc
he

 n
ac

h 
G

ot
t .

.. 
1

A
uf

 d
er

 S
uc

he
 n

ac
h 

G
ot

t –
  

»E
s 

gi
bt

 n
oc

h 
F

eu
er

 u
nt

er
 d

er
 A

sc
he

 ..
.«

 

G
ot

t 
un

d 
G

lau
be

 –
 e

in
 »

alt
er

 H
ut

«, 
de

r 
au

s 
de

r 
M

od
e 

ge
ko

m
-

m
en

 is
t?

 V
iel

e 
M

en
sc

he
n 

leb
en

 u
nd

 d
en

ke
n 

he
ut

e 
jed

en
fa

lls
 s

o,
 »

als
 

ob
 e

s 
G

ot
t 

ni
ch

t 
gä

be
«. 

Si
e 

leu
gn

en
 G

ot
t 

ni
ch

t 
un

be
di

ng
t 

– 
ab

er
 

G
ot

t u
nd

 G
lau

be
 h

ab
en

 b
ei 

ih
ne

n 
au

sg
ed

ien
t, 

sp
iel

en
 im

 k
on

kr
et

en
 

Le
be

n 
ke

in
e 

bz
w

. 
ke

in
e 

gr
oß

e 
Ro

lle
 m

eh
r. 

V
iel

lei
ch

t 
w

ird
 d

as
 

»K
lei

d 
de

s 
G

lau
be

ns
« 

no
ch

 z
u 

be
so

nd
er

en
 A

nl
äs

se
n 

au
s 

de
m

 
Sc

hr
an

k 
ge

ho
lt 

un
d 

ge
tra

ge
n,

 e
tw

a 
be

i e
in

er
 H

oc
hz

eit
, z

ur
 T

au
fe

 
od

er
 b

ei 
ein

em
 S

te
rb

ef
all

 –
 a

be
r 

im
 A

llt
ag

 fü
hl

t m
an

 s
ich

 in
 d

ies
en

 
K

lei
de

rn
 n

ich
t 

m
eh

r 
w

oh
l. 

So
 h

ab
en

 i
n 

de
n 

let
zt

en
 J

ah
rz

eh
nt

en
 

vi
ele

 M
en

sc
he

n 
de

n 
G

lau
be

n 
ab

ge
le

gt
 –

 w
ie 

zu
 k

lei
n 

ge
w

or
de

ne
 

bz
w

. a
us

 d
er

 M
od

e 
ge

ko
m

m
en

e 
K

lei
du

ng
. 

A
uc

h 
di

e 
üb

er
 J

ah
rh

un
de

rte
 g

ew
ac

hs
en

en
 T

ra
di

tio
ne

n 
un

d 
G

e-
w

oh
nh

eit
en

 h
ab

en
 e

in
e 

im
m

er
 g

er
in

ge
r w

er
de

nd
e 

Be
de

ut
un

g.
 »

D
as

 
w

ar
 d

oc
h 

im
m

er
 (

bz
w

. f
rü

he
r) 

so
!«,

 g
ilt

 n
ich

t 
m

eh
r 

als
 A

rg
um

en
t. 

U
nd

 ä
uß

er
er

 D
ru

ck
 b

ew
irk

t e
he

r d
as

 G
eg

en
te

il 
...

  
 H

at
 d

er
 G

lau
be

 a
us

ge
di

en
t?

 –
 A

ng
es

ich
ts

 d
er

 E
nt

w
ick

lu
ng

 d
er

 
G

ot
te

sd
ien

st
be

su
ch

er
za

hl
en

 s
ow

ie 
de

r 
K

irc
he

na
us

tri
tte

 f
ra

ge
n 

sic
h 

vi
ele

, w
ie 

da
s w

oh
l w

eit
er

ge
he

n 
w

ird
 u

nd
 w

o 
da

s e
in

m
al 

en
de

t .
.. 

A
be

r 
sin

d 
di

es
e 

E
nt

w
ick

lu
ng

en
 d

as
 e

ig
en

tli
ch

e 
Pr

ob
lem

 –
 o

de
r 

lie
gt

 d
ies

es
 in

 W
ah

rh
eit

 n
ich

t v
iel

 ti
ef

er
? 

Is
t d

as
 e

ig
en

tli
ch

e 
Th

em
a 

ni
ch

t 
di

e 
E

nt
fre

md
un

g 
zw

isc
he

n 
de

r 
W

elt
 d

es
 G

lau
be

ns
 a

uf
 d

er
 e

i-
ne

n 
Se

ite
 u

nd
 d

em
 p

er
sö

nl
ich

en
 w

ie
 g

es
el

lsc
ha

ftl
ic

he
n 

Le
be

n 
au

f 
de

r a
nd

er
en

 S
eit

e?
 

D
ie 

M
eh

rz
ah

l d
er

 M
en

sc
he

n 
gl

au
bt

 z
w

ar
 »

irg
en

dw
ie«

 a
n 

ein
en

 
G

ot
t: 

W
er

 a
n 

G
ot

t g
lau

bt
, l

ieg
t d

ur
ch

au
s 

im
 T

re
nd

. A
be

r w
en

n 
w

ir 
di

e 
M

en
sc

he
n 

fr
ag

en
, w

elc
he

 B
ez

ieh
un

g 
sie

 z
u 

G
ot

t h
ab

en
, o

b 
de

r 
G

la
ub

e 
an

 G
ot

t 
au

ch
 B

ed
eu

tu
ng

 f
ür

 ih
r 

eig
en

es
 L

eb
en

 h
ab

e, 
sie

ht
 

di
e 

Sa
ch

e 
sc

ho
n 

an
de

rs
 a

us
. D

ie 
A

nt
w

or
t a

uf
 d

ies
e 

Fr
ag

e 
ist

 e
nt

w
e-

de
r A

ch
se

lz
uc

ke
n 

un
d 

G
lei

ch
gü

lti
gk

eit
 o

de
r a

be
r S

ch
m

er
z, 

N
ot

 u
nd

 
Se

hn
su

ch
t. 

1.
 A

uf
 d

er
 S

uc
he

 n
ac

h 
G

ot
t 

2

D
a 

tel
efo

ni
ert

 e
in

 ju
ng

er 
M

an
n,

 s
eh

r 
ak

tiv
 u

nd
 v

era
nt

wo
rtl

ich
 in

 d
er 

G
em

ein
de

 tä
tig

, m
it 

de
m 

Ka
pl

an
. E

in
e 

Re
ih

e 
or

ga
ni

sa
tor

isc
he

r 
Fr

a-
ge

n 
sin

d 
zu

 b
esp

rec
he

n.
 »

D
an

n 
sin

d 
wi

r 
jet

zt
 k

la
r«

, s
ag

t d
er 

Ka
pl

an
 

– 
in

 d
er 

A
nn

ah
me

, d
as

 G
esp

rä
ch

 n
eig

e 
sic

h 
zu

m
 E

nd
e. 

»N
ein

, i
ch

 
ha

be
 n

oc
h 

ein
e g

an
z 

an
de

re 
Fr

ag
e«

, w
irf

t d
er 

ju
ng

e M
an

n 
ga

nz
 u

nv
er-

seh
en

s e
in

: »
Pa

ter
 L

en
z,

 w
o 

ka
nn

 ic
h 

eig
en

tli
ch

 b
ete

n 
ler

ne
n?

« 
»W

o 
ka

nn
 ic

h 
be

te
n 

le
rn

en
?«

, »
W

ie 
ka

nn
 ic

h 
als

 E
rw

ac
hs

en
er

 
ein

e 
Be

zi
eh

un
g 

zu
 G

ot
t 

un
d 

G
lau

be
 f

in
de

n?
«, 

»W
ie 

ka
nn

 ic
h 

de
n 

G
lau

be
n 

m
eh

r m
it 

m
ein

em
 L

eb
en

 v
er

bi
nd

en
?«

 –
 S

ol
ch

e 
un

d 
äh

nl
i-

ch
e 

Fr
ag

en
 s

te
lle

n 
ni

ch
t 

nu
r 

M
en

sc
he

n,
 d

ie 
sic

h 
eh

er
 n

ich
t 

zu
m

 
K

er
n 

ein
er

 K
irc

he
ng

em
ein

de
 z

äh
len

, s
on

de
rn

 d
ur

ch
au

s 
au

ch
 m

an
-

ch
e 

re
ge

lm
äß

ig
en

 K
irc

he
nb

es
uc

he
r. 

D
er

 Ju
ge

nd
lic

he
, d

er
 n

ac
h 

de
m

 
Be

te
n 

fr
ag

te
, i

st
 d

a 
nu

r 
ein

 B
eis

pi
el.

 U
nd

 in
 s

ein
er

 F
ra

ge
 k

om
m

t 
be

id
es

, S
eh

ns
uc

ht
 w

ie 
N

ot
, z

um
 A

us
dr

uc
k.

 

D
er

 ju
ng

e, 
er

w
ac

hs
en

 g
ew

or
de

ne
 M

an
n 

sp
ür

t, 
da

ss
 d

er
 K

in
de

r-
gl

au
be

 n
ich

t m
eh

r 
trä

gt
, u

nd
 d

ah
er

 is
t e

r 
»a

uf
 d

er
 S

uc
he

«. 
A

uc
h 

in
 

se
in

em
 G

lau
be

n 
m

öc
ht

e 
er

 w
ac

hs
en

 –
 u

nd
 e

rw
ac

hs
en

 w
er

de
n.

 U
nd

 
di

e 
Fr

ag
e 

na
ch

 d
em

 B
et

en
 d

rü
ck

t 
le

tz
tli

ch
 s

ei
ne

 S
eh

ns
uc

ht
 n

ac
h 

ein
er

 le
be

nd
ig

en
 G

ot
te

sb
ez

ieh
un

g 
au

s. 
E

r s
uc

ht
 e

in
e 

Be
zi

eh
un

g,
 d

ie 
er

 d
er

ze
it 

ni
ch

t h
at

, a
be

r g
er

ne
 h

ät
te

 –
 e

in
e 

Be
zi

eh
un

g,
 w

elc
he

 h
of

-
fe

nt
lic

h 
au

ch
 d

ie 
üb

er
gr

oß
e 

K
lu

ft 
zw

isc
he

n 
A

llt
ag

sle
be

n 
un

d 
G

lau
-

be
n 

zu
m

in
de

st
 e

tw
as

 sc
hl

ieß
t. 

(W
as

) 
H

at
 G

ot
t 

m
it

 u
n

se
re

m
 L

eb
en

 z
u

 t
u

n
? 

Be
rth

ol
d 

Br
ec

ht
, s

elb
st

 A
th

eis
t, 

sp
ür

te
 s

eh
r 

w
oh

l, 
da

ss
 e

s 
all

ein
 

m
it 

ein
er

 A
nt

w
or

t a
uf

 d
ie 

Fr
ag

e, 
ob

 e
s 

G
ot

t g
ib

t, 
no

ch
 n

ich
t g

et
an

 
ist

. I
n 

se
in

en
 »K

ale
nd

er
ge

sc
hi

ch
te

n«
 sc

hr
eib

t e
r: 

»E
in

er 
fra

gte
 H

err
n 

K.
, o

b 
es 

ein
en

 G
ott

 g
äb

e. 
H

err
 K

. s
ag

te:
 „

Ich
 

ra
te 

di
r 

na
ch

zu
de

nk
en

, o
b 

de
in

 V
erh

al
ten

 je
 n

ac
h 

de
r 

A
nt

wo
rt 

au
f 

di
ese

 F
ra

ge
 s

ich
 ä

nd
ern

 w
ür

de
. 

W
ür

de
 e

s 
sic

h 
ni

ch
t 

än
de

rn
, 

da
nn

 
kö

nn
en

 w
ir 

di
e F

ra
ge

 fa
lle

n 
la

sse
n.

 W
ür

de
 es

 si
ch

 ä
nd

ern
, d

an
n 

ka
nn

 
ich

 d
ir 

we
ni

gs
ten

s n
oc

h 
so

we
it 

be
hi

lfl
ich

 se
in

, d
as

s i
ch

 d
ir 

sa
ge

, d
u 

ha
st 

di
ch

 sc
ho

n 
en

tsc
hi

ed
en

: D
u 

br
au

ch
st 

ein
en

 G
ott

.“
«1



1.
 A

uf
 d

er
 S

uc
he

 n
ac

h 
G

ot
t .

.. 
3

Br
ec

ht
 le

gt
 d

en
 F

in
ge

r 
au

f 
de

n 
eig

en
tli

ch
en

 w
un

de
n 

Pu
nk

t: 
In

-
w

ief
er

n 
un

d 
w

as
 h

at
 G

ot
t m

it 
un

se
re

m
 L

eb
en

 z
u 

tu
n?

 
W

en
n 

w
ir 

hö
re

n,
 d

as
s 

w
ied

er
 e

in
e 

ne
ue

 M
ilc

hs
tra

ße
 e

nt
de

ck
t 

w
ur

de
, h

at
 d

ie
se

 N
ac

hr
ich

t (
no

rm
ale

rw
eis

e)
 k

ein
er

lei
 A

us
w

irk
un

ge
n 

au
f u

ns
er

en
 A

llt
ag

. W
ir 

ha
be

n 
ja 

ke
in

e 
in

ne
re

 B
ez

ie
hu

ng
 z

u 
de

r n
eu

 
en

td
ec

kt
en

 M
ilc

hs
tra

ße
. D

ies
e 

M
eld

un
g 

re
iß

t u
ns

 d
ah

er
 w

ed
er

 v
om

 
St

uh
l, 

no
ch

 b
ed

eu
te

t s
ie 

et
w

as
 f

ür
 u

ns
er

 L
eb

en
. –

 W
ie 

ab
er

 is
t d

as
 

m
it 

G
ot

t?
 W

as
 w

är
e, 

w
en

n 
w

ir 
ein

e 
ab

so
lu

t 
sic

he
re

 I
nf

or
m

at
io

n 
üb

er
 d

ie 
E

xi
st

en
z 

G
ot

te
s e

rh
iel

te
n?

 

K
ön

nt
e 

bz
w

. w
ür

de
 u

ns
 d

ies
e 

N
ac

hr
ich

t »
vo

m
 H

oc
ke

r r
eiß

en
«?

 
M

an
ch

 e
in

er
 w

ür
de

 m
ög

lic
he

rw
eis

e 
sa

ge
n:

 »
G

ot
t e

xi
st

ier
t a

lso
 –

 n
a 

un
d?

!«,
 a

nd
er

e 
sa

ge
n 

vi
ell

eic
ht

: »
N

a, 
G

ot
t 

ex
ist

ier
t 

als
o.

 A
be

r 
w

as
 

ha
t 

da
s 

m
it 

m
ir 

zu
 t

un
?!«

 –
 W

ied
er

 a
nd

er
e 

ab
er

 w
er

de
n 

he
llh

ör
ig

, 
sin

d 
in

te
re

ss
ier

t, 
ha

be
n 

Fr
ag

en
, m

öc
ht

en
 m

eh
r 

w
iss

en
. S

ie 
ha

be
n 

vi
ell

eic
ht

 s
og

ar
 d

ie 
Se

hn
su

ch
t, 

m
it 

G
ot

t 
in

 K
on

ta
kt

 z
u 

tre
te

n 
...

 –
 

H
in

te
r 

all
 i

hr
en

 F
ra

ge
n 

un
d 

H
of

fn
un

ge
n 

st
eh

t 
le

tz
tli

ch
 a

ls 
Fr

ag
e 

all
er

 F
ra

ge
n 

di
e 

na
ch

 d
er

 B
ed

eu
tu

ng
 G

ot
te

s f
ür

 d
as

 e
ig

en
e 

Le
be

n:
 

»(
W

as
) H

at
 G

ott
 m

it 
mi

r, 
mi

t m
ein

em
 p

ers
ön

lic
he

n 
L

eb
en

 z
u 

tu
n?

« 

»D
em

 H
er

ze
n

 e
tw

as
 g

eb
en

 u
n

d
 n

ic
h

t 
n

u
r 

d
er

 H
an

d
 ..

.«
 

V
on

 d
em

 D
ich

te
r 

Ra
in

er
 M

ar
ia 

Ri
lk

e 
w

ird
 b

er
ich

te
t, 

da
ss

 e
r 

w
äh

re
nd

 e
in

es
 A

uf
en

th
alt

es
 i

n 
Pa

ris
 r

eg
elm

äß
ig

 m
it 

ein
er

 j
un

ge
n 

Fr
an

zö
sin

 sp
az

ier
en

 g
in

g.
 D

ab
ei 

ka
m

en
 si

e 
im

m
er

 a
n 

ein
er

 B
et

tle
rin

 
vo

rb
ei

: 
»S

tu
mm

, s
ta

rr,
 u

nb
ew

eg
lic

h 
un

d 
un

be
tei

lig
t s

aß
 d

ies
e a

uf
 ei

ne
m 

M
au

-
ers

tü
ck

 u
nd

 s
tre

ck
te 

ih
re 

lee
re 

H
an

d 
au

s. 
Zu

 k
ein

em
 G

eb
er 

sa
h 

sie
 

au
f. 

Si
e b

at
 n

ich
t u

nd
 d

an
kt

e n
ich

t. 
W

äh
ren

d 
nu

n 
di

e F
ra

nz
ös

in
 d

ie 
Be

ttl
eri

n 
ste

ts 
mi

t e
in

er 
an

seh
nl

ich
en

 
G

ab
e 

be
da

ch
te,

 s
pe

nd
ete

 R
ilk

e 
ni

ch
ts.

 „
M

an
 m

üs
ste

 i
hr

em
 H

erz
en

 
sch

en
ke

n,
 n

ich
t i

hr
er 

H
an

d“
, s

ag
te 

er 
zu

 s
ein

er 
Be

gle
ite

rin
, a

ls 
di

ese
 

sic
h 

üb
er 

sei
n 

V
erh

al
ten

 w
un

de
rte

. 
A

m 
nä

ch
ste

n 
M

itt
ag

 t
ru

g 
de

r 
D

ich
ter

 e
in

e 
ka

um
 e

rb
lü

ht
e 

we
iß

e 
Ro

se 
zw

isc
he

n 
de

n 
Sp

itz
en

 s
ein

er 
Fi

ng
er.

 Ü
be

r 
da

s 
G

esi
ch

t d
er 

Fr
eu

nd
in

 li
ef 

Fr
eu

de
nr

öt
e. 

Si
e 

da
ch

te:
 

„M
ir 

ein
e R

os
e a

us
 d

er 
H

an
d 

vo
n 

Ra
in

er 
M

ar
ia

 R
ilk

e!“
 

 

1.
 A

uf
 d

er
 S

uc
he

 n
ac

h 
G

ot
t 

4

 D
oc

h 
sie

 b
ek

am
 d

ie 
Ro

se 
ni

ch
t. 

Be
i d

er 
Be

ttl
eri

n 
an

ge
ko

mm
en

, l
eg

te 
Ri

lk
e 

di
e 

we
iß

e 
Ro

se 
in

 d
ie 

ge
öff

ne
te 

H
an

d 
de

r 
al

ten
 F

ra
u.

 D
a 

ge
-

sch
ah

, w
as

 b
ish

er 
no

ch
 n

ie 
ge

sch
eh

en
 w

ar
: D

ie 
Be

ttl
eri

n 
sa

h 
zu

m 
G

e-
be

r e
mp

or
. M

eh
r n

oc
h:

 S
ie 

sta
nd

 a
uf

, g
rif

f n
ac

h 
de

r H
an

d 
de

s f
rem

de
n 

M
an

ne
s, 

kü
sst

e s
ie 

un
d 

gin
g m

it 
de

r R
os

e f
or

t. 
E

in
e 

W
oc

he
 l

an
g 

bl
ieb

 d
er 

Pl
at

z,
 a

n 
de

m 
di

e 
Fr

au
 g

eb
ett

elt
 h

at
te,

 
lee

r. 
D

oc
h 

na
ch

 a
ch

t T
ag

en
 s

aß
 d

ie 
Be

ttl
eri

n 
wi

ed
er 

wi
e 

ge
wo

hn
t a

uf
 

de
m 

M
au

ers
tü

ck
: s

tu
mm

, s
ta

rr,
 u

nb
ew

eg
lic

h,
 u

nb
ete

ili
gt.

 
U

nd
 w

äh
ren

d 
di

e 
Ri

lk
e-F

reu
nd

in
 e

rn
eu

t e
in

e 
M

ün
ze

 –
 g

rö
ße

r 
al

s 
je 

zu
vo

r 
– 

in
 d

ie 
au

sg
est

rec
kt

e 
H

an
d 

leg
te 

un
d 

di
e 

Be
ttl

eri
n 

di
ese

 o
hn

e 
in

ne
re 

Be
tei

lig
un

g z
u 

sic
h 

na
hm

, g
ab

 R
ilk

e n
ich

ts.
 U

nd
 a

uf
 d

ie 
Fr

ag
e 

de
r 

Fr
eu

nd
in

: 
„W

ov
on

 h
at

 s
ie 

de
nn

 a
ll 

di
e 

Ta
ge

, 
da

 i
hr

 n
iem

an
d 

G
eld

 ga
b,

 ge
leb

t?
“,

 ga
b 

Ri
lk

e z
ur

 A
nt

wo
rt:

 „
V

on
 d

er 
Ro

se!
“«

2

G
an

z 
ve

rs
ch

ied
en

ar
tig

 re
ag

ier
te

 d
ie 

Be
ttl

er
in

 a
uf

 d
as

, w
as

 in
 ih

re
 

au
sg

es
tre

ck
te

 H
an

d 
ge

leg
t w

ur
de

: m
eis

t t
eil

na
hm

slo
s 

un
d 

gl
eic

hg
ül

-
tig

 –
 d

an
n 

ab
er

 –
 b

ei 
de

r R
os

e 
– 

tie
f b

er
üh

rt.
 

 
Is

t e
s 

be
i A

nt
w

or
te

n 
au

f 
di

e 
Fr

ag
e 

na
ch

 G
ot

t n
ich

t ä
hn

lic
h?

 Z
w

ar
 

w
ird

 s
ich

 n
ich

t 
jed

er
 –

 w
en

n 
es

 u
m

 G
ot

t 
ge

ht
 –

 in
ne

rli
ch

 s
o 

w
ie 

di
es

e 
Be

ttl
er

in
 f

üh
len

, n
äm

lic
h 

lee
r 

un
d 

te
iln

ah
m

slo
s 

– 
un

d 
do

ch
 

w
ird

 m
an

ch
er

 s
ag

en
: »

Be
i v

iel
em

, w
as

 ic
h 

so
 a

uf
 m

ein
e 

Fr
ag

en
 z

u 
hö

re
n 

be
ko

m
m

e, 
er

leb
e 

ich
 m

ich
 n

ich
t 

w
irk

lic
h 

an
ge

sp
ro

ch
en

. 
D

es
ha

lb
 w

ur
de

 (u
nd

 w
er

de
) i

ch
 b

ei 
m

ein
em

 S
uc

he
n 

un
d 

Fr
ag

en
 –

 
m

it 
m

ein
er

 a
us

ge
st

re
ck

te
n 

H
an

d 
– 

im
 L

au
fe

 d
er

 Z
eit

 a
bg

es
tu

m
pf

-
te

r, 
in

ne
rli

ch
 u

nb
et

eil
ig

te
r.«

 
 »M

an
 m

üs
st

e 
de

m
 H

er
ze

n 
et

w
as

 g
eb

en
, n

ich
t 

de
r 

H
an

d«
, r

ät
 

Ri
lk

e. 
G

ilt
 d

as
 n

ich
t a

uc
h 

fü
r 

di
e 

A
nt

w
or

te
n 

au
f 

un
se

r 
Fr

ag
en

, S
u-

ch
en

 u
nd

 H
of

fe
n 

in
 R

ich
tu

ng
 G

ot
t u

nd
 G

lau
be

? 
M

it 
H

ilf
e 

de
r R

os
e 

ha
tte

 R
ilk

e 
di

e 
Be

ttl
er

in
 in

 ih
re

m
 H

er
ze

n 
an

-
ge

sp
ro

ch
en

. D
ie 

be
tte

ln
de

 F
ra

u 
sp

ür
te

: »
D

a 
bi

n 
ich

 g
em

ein
t. 

D
er

 
sie

ht
 n

ich
t n

ur
 m

ein
e 

H
an

d,
 d

er
 s

ieh
t n

ich
t n

ur
 m

ein
e 

äu
ße

re
 N

ot
, 

so
nd

er
n 

w
irk

lic
h 

m
ich

. 
E

r 
ha

t 
w

irk
lic

h 
m

ich
, 

m
ein

e 
Pe

rs
on

, 
ge

-
m

ein
t!«

 U
nd

 d
ie 

Fr
au

 b
lei

bt
 n

ich
t m

eh
r t

eil
na

hm
slo

s s
itz

en
, s

on
de

rn
 

ric
ht

et
 si

ch
 a

uf
. S

ie 
ni

m
m

t K
on

ta
kt

 a
uf

, s
ch

au
t R

ilk
e 

an
, g

re
ift

 n
ac

h 
se

in
er

 H
an

d 
...

 
W

ir 
w

iss
en

 n
ich

t 
vi

el 
vo

n 
de

r 
Be

ttl
er

in
, n

ich
ts

 v
on

 d
en

 E
rf

ah
-

ru
ng

en
 u

nd
 E

nt
tä

us
ch

un
ge

n 
ih

re
s L

eb
en

s. 
A

be
r e

in
es

 w
ird

 d
eu

tli
ch

: 



1.
 A

uf
 d

er
 S

uc
he

 n
ac

h 
G

ot
t .

.. 
5

H
in

te
r 

de
r 

äu
ße

re
n 

Sc
hu

tz
w

an
d 

de
r 

Te
iln

ah
m

slo
sig

ke
it 

w
ar

 i
m

 
H

er
ze

n 
di

es
er

 F
ra

u 
du

rc
ha

us
 n

oc
h 

Le
be

n 
– 

ih
re

 S
eh

ns
uc

ht
 w

ar
 

no
ch

 n
ich

t 
ab

ge
st

or
be

n.
 U

nd
 R

ilk
e 

ha
tte

 ih
r 

H
er

z 
an

ge
sp

ro
ch

en
. 

D
a 

gi
ng

 e
s 

ni
ch

t u
m

 r
om

an
tis

ch
e 

G
ef

üh
le,

 s
on

de
rn

 u
m

 m
eh

r 
un

d 
an

de
re

s: 
M

itt
els

 d
er

 R
os

e 
ha

tte
 R

ilk
e 

di
es

e 
Fr

au
 a

ls 
M

en
sc

h 
an

ge
-

sp
ro

ch
en

 u
nd

 ih
r 

H
er

z 
er

re
ich

t. 
Z

um
in

de
st

 f
ür

 e
in

ig
e 

Ta
ge

 h
at

te
 

de
r 

D
ich

te
r 

da
m

it 
da

s 
Fe

ue
r 

un
te

r 
de

r 
A

sc
he

 n
eu

 e
nt

fa
ch

t. 
– 

Im
 

H
er

ze
n 

de
r 

Be
ttl

er
in

, 
di

e 
äu

ße
rli

ch
 u

nb
et

eil
ig

t 
un

d 
ab

ge
st

um
pf

t 
w

irk
te

, b
ra

nn
te

 d
ur

ch
au

s n
oc

h 
ein

 F
eu

er
 ..

. 

G
eh

t e
s 

un
s 

– 
ja,

 g
eh

t e
s 

m
an

ch
em

 v
on

 u
ns

 v
ie

lle
ic

ht
 m

it 
G

ot
t 

un
d 

G
lau

be
 ä

hn
lic

h?
 G

ib
t 

es
 n

ich
t 

au
ch

 d
a 

im
 I

nn
er

en
 d

ur
ch

au
s 

no
ch

 a
lle

rle
i G

lu
t –

 ja
, b

re
nn

t u
nt

er
 d

er
 A

sc
he

 b
zw

. h
in

te
r d

er
 F

as
-

sa
de

 s
ch

ein
ba

re
r 

G
lei

ch
gü

lti
gk

eit
, 

hi
nt

er
 b

et
on

te
m

 D
es

in
te

re
ss

e 
un

d 
ge

leb
te

r O
be

rf
läc

hl
ich

ke
it 

ni
ch

t d
oc

h 
no

ch
 so

 m
an

ch
es

 F
eu

er
? 

• 
Is

t d
a 

ni
ch

t F
eu

er
 u

nt
er

 d
er

 A
sc

he
, w

en
n 

M
en

sc
he

n 
im

m
er

 w
ie

-
de

r i
hr

er
 E

nt
tä

us
ch

un
g 

üb
er

 d
ie 

K
irc

he
 L

uf
t m

ac
he

n 
...

? 
• 

Br
en

nt
 n

ich
t 

do
ch

 n
oc

h 
ein

 F
eu

er
, w

en
n 

sic
h 

M
en

sc
he

n 
üb

er
 

G
ot

t a
uf

re
ge

n 
un

d 
er

re
ge

n 
...

?  
• 

Is
t d

a 
ni

ch
t n

oc
h 

Fe
ue

r 
un

te
r 

de
r 

A
sc

he
, w

en
n 

M
en

sc
he

n 
me

hr
 

su
ch

en
 a

ls 
da

s, 
w

as
 s

ie 
im

 d
ur

ch
sc

hn
itt

lic
he

n 
G

em
ein

de
leb

en
 

fin
de

n,
 u

nd
 w

en
n 

sie
 si

ch
 d

es
ha

lb
 a

nd
er

sw
o 

um
sc

ha
ue

n 
...

?  
• 

Is
t 

da
 n

ich
t 

Fe
ue

r 
un

te
r 

de
r 

A
sc

he
, w

en
n 

M
en

sc
he

n 
St

ill
e 

su
-

ch
en

, b
et

en
 »

ler
ne

n«
 m

öc
ht

en
, a

n 
Fa

st
en

ku
rs

en
 u

nd
 ä

hn
lic

he
n 

A
ng

eb
ot

en
 te

iln
eh

m
en

 ..
.? 

• 
Is

t d
a 

ni
ch

t F
eu

er
 u

nt
er

 d
er

 A
sc

he
, w

en
n 

in
 v

or
ge

rü
ck

te
r S

tu
n-

de
 p

lö
tz

lic
h 

üb
er

 G
ot

t 
un

d 
G

lau
be

, 
üb

er
 d

ie 
E

rf
ah

ru
ng

 v
on

 
Le

er
e 

un
d 

Si
nn

 u
nd

 d
am

it 
üb

er
 d

ie 
Se

hn
su

ch
t 

na
ch

 e
rf

ül
lte

m
 

Le
be

n 
ge

sp
ro

ch
en

 w
ird

 ..
.? 

• 
Br

en
nt

 n
ich

t d
oc

h 
no

ch
 e

in
 F

eu
er

 u
nt

er
 d

er
 A

sc
he

, w
en

n 
m

an
 

sch
me

rz
lic

h 
sp

ür
t, 

da
ss

 m
an

 K
in

de
rn

 a
uf

 s
o 

m
an

ch
e 

ih
re

r 
G

lau
-

be
ns

fr
ag

en
 k

ein
e 

re
ch

te
 A

nt
w

or
t g

eb
en

 k
an

n 
...

? 
• 

G
lim

m
t 

ni
ch

t 
no

ch
 s

o 
m

an
ch

e 
G

lu
t 

»u
nt

er
 d

er
 A

sc
he

«, 
w

en
n 

m
an

 s
ich

 g
er

ne
 a

n 
fr

üh
er

e 
E

rf
ah

ru
ng

en
 m

it 
K

irc
he

 u
nd

 G
lau

be
 

er
in

ne
rt 

...
? 

1.
 A

uf
 d

er
 S

uc
he

 n
ac

h 
G

ot
t 

6 • 
Br

en
nt

 n
ich

t e
in

 F
eu

er
, w

en
n 

M
en

sc
he

n 
au

ch
 h

eu
te

 g
ro

ße
 S

tra
-

pa
ze

n 
un

d 
M

üh
en

 a
uf

 s
ich

 n
eh

m
en

, u
m

 z
u 

ein
em

 b
es

tim
m

te
n 

(W
all

fa
hr

ts
-)O

rt 
zu

 g
ela

ng
en

 o
de

r 
an

 e
in

er
 b

es
tim

m
te

n 
(re

lig
iö

-
se

n)
 V

er
an

st
alt

un
g 

te
ilz

un
eh

m
en

 ..
.? 

• 
Is

t 
es

 n
ich

t 
ge

na
u 

di
es

es
 i

nn
er

e 
Fe

ue
r, 

w
elc

he
s 

m
an

ch
 e

in
en

 
m

ot
iv

ier
t, 

di
es

es
 B

uc
h 

in
 d

ie 
H

an
d 

zu
 n

eh
m

en
 u

nd
 d

ar
in

 z
u 

le
-

se
n?

 
A

uc
h 

he
ut

e 
tra

ge
n 

no
ch

 v
iel

e 
M

en
sc

he
n 

Fr
ag

en
 u

nd
 S

eh
ns

üc
ht

e 
in

 ih
re

m
 H

er
ze

n 
– 

Fr
ag

en
, d

ie 
let

zt
lic

h 
au

f 
G

ot
t 

hi
n 

zi
ele

n.
 W

ird
  

ab
er

 d
ie 

Bo
ts

ch
af

t 
Je

su
 a

uc
h 

he
ut

e 
no

ch
 –

 t
ro

tz
 m

an
ch

er
 E

nt
tä

u-
sc

hu
ng

 u
nd

 G
lei

ch
gü

lti
gk

eit
 –

 d
ie 

H
er

ze
n 

er
re

ich
en

? W
ie 

ka
nn

 m
an

 
da

s F
eu

er
 d

es
 G

lau
be

ns
 e

nt
fa

ch
en

? 

»I
h

n
 s

el
b

st
 a

b
er

 s
ah

en
 s

ie
 n

ic
h

t 
...

« 

A
uc

h 
di

e 
Bi

be
l b

er
ich

te
t i

m
m

er
 w

ied
er

 v
on

 d
ies

er
 S

eh
ns

uc
ht

, a
be

r 
au

ch
 v

on
 d

en
 E

nt
tä

us
ch

un
ge

n 
m

it 
G

ot
t u

nd
 G

lau
be

. D
ie 

Bi
be

l i
st 

vo
ll 

vo
n 

Be
ric

ht
en

 ü
be

r G
lau

be
ns

fra
ge

n 
un

d 
G

lau
be

ns
zw

eif
el.

 K
ein

er
, v

on
 

de
m

 d
ie 

Bi
be

l b
er

ich
te

t, 
ist

 f
re

i v
on

 s
ol

ch
en

 F
ra

ge
n 

... 
U

nd
 in

 n
ich

t 
w

en
ige

n 
en

ttä
us

ch
te

n 
bi

bl
isc

he
n 

G
es

ta
lte

n 
kö

nn
en

 w
ir 

un
s 

m
it 

un
se

-
re

n 
eig

en
en

 H
of

fn
un

ge
n 

un
d 

En
ttä

us
ch

un
ge

n 
gu

t w
ied

er
fin

de
n.

 
V

iel
lei

ch
t g

in
g 

es
 u

ns
 a

uc
h 

sc
ho

n 
ein

m
al 

äh
nl

ich
 w

ie 
de

n 
be

id
en

 
Jü

ng
er

n 
Je

su
, d

ie 
m

it 
de

m
, w

as
 s

ie 
er

leb
t h

at
te

n,
 n

ich
t f

er
tig

 w
ur

de
n 

un
d 

di
e 

de
sh

alb
 Je

ru
sa

lem
, d

em
 O

rt 
ih

re
r t

ief
ste

n 
En

ttä
us

ch
un

g, 
de

n 
Rü

ck
en

 k
eh

rte
n.

 D
as

 L
uk

as
ev

an
ge

liu
m

 b
er

ich
te

t d
av

on
: 

»A
m 

gle
ich

en
 T

ag
 w

ar
en

 z
we

i v
on

 d
en

 J
ün

ge
rn

 a
uf

 d
em

 W
eg

 in
 e

in
 

D
or

f 
na

me
ns

 E
mm

au
s, 

da
s 

sec
hz

ig 
St

ad
ien

 v
on

 J
eru

sa
lem

 e
nt

fer
nt

 
ist

. 
Si

e 
sp

ra
ch

en
 m

ite
in

an
de

r 
üb

er 
al

l 
da

s, 
wa

s 
sic

h 
ere

ign
et 

ha
tte

. 
W

äh
ren

d 
sie

 r
ed

ete
n 

un
d 

ih
re 

G
ed

an
ke

n 
au

sta
us

ch
ten

, 
ka

m
 J

esu
s 

hi
nz

u 
un

d 
gin

g 
mi

t i
hn

en
. D

oc
h 

sie
 w

ar
en

 w
ie 

mi
t B

lin
dh

eit
 g

esc
hl

a-
ge

n,
 so

 d
as

s s
ie 

ih
n 

ni
ch

t e
rk

an
nt

en
. E

r f
ra

gte
 si

e: 
W

as
 si

nd
 d

as
 fü

r 
D

in
ge

, ü
be

r d
ie 

ih
r a

uf
 eu

rem
 W

eg
 m

ite
in

an
de

r r
ed

et?
 D

a 
bl

ieb
en

 si
e 

tra
ur

ig 
ste

he
n,

 u
nd

 d
er 

ein
e v

on
 ih

ne
n 

– 
er 

hi
eß

 K
leo

pa
s –

 a
nt

wo
rte

te 
ih

m:
 B

ist
 d

u 
so

 fr
em

d 
in

 J
eru

sa
lem

, d
as

s d
u 

al
s e

in
zi

ge
r n

ich
t w

eiß
t, 

wa
s i

n 
di

ese
n 

Ta
ge

n 
do

rt 
ge

sch
eh

en
 is

t?
 E

r f
ra

gte
 si

e: 
W

as
 d

en
n?

 S
ie 

an
tw

or
tet

en
 ih

m:
 D

as
 m

it 
Je

su
s 

au
s 

N
az

ar
et.

 E
r 

wa
r 

ein
 P

ro
ph

et,
 



1.
 A

uf
 d

er
 S

uc
he

 n
ac

h 
G

ot
t .

.. 
7

mä
ch

tig
 in

 W
or

t u
nd

 T
at

 v
or

 G
ott

 u
nd

 d
em

 ga
nz

en
 V

olk
. D

oc
h 

un
-

ser
e 

H
oh

en
pr

ies
ter

 u
nd

 F
üh

rer
 h

ab
en

 ih
n 

zu
m 

To
d 

ve
ru

rte
ile

n 
un

d 
an

s 
Kr

eu
z 

sch
la

ge
n 

la
sse

n.
 W

ir 
ab

er 
ha

tte
n 

ge
ho

fft
, d

as
s 

er 
de

r 
sei

, 
de

r 
Is

ra
el 

erl
ös

en
 w

erd
e. 

U
nd

 d
az

u 
ist

 h
eu

te 
sch

on
 d

er 
dr

itt
e 

Ta
g, 

sei
td

em
 d

as
 a

lle
s g

esc
he

he
n 

ist
. 

A
be

r 
ni

ch
t 

nu
r 

da
s: 

A
uc

h 
ein

ige
 F

ra
ue

n 
au

s 
un

ser
em

 K
rei

s 
ha

be
n 

un
s i

n 
gr

oß
e A

uf
reg

un
g 

ve
rse

tz
t. 

Si
e w

ar
en

 in
 d

er 
Fr

üh
e b

eim
 G

ra
b,

 
fa

nd
en

 a
be

r 
sei

ne
n 

L
eic

hn
am

 n
ich

t. 
A

ls 
sie

 z
ur

üc
kk

am
en

, e
rz

äh
lte

n 
sie

, e
s s

eie
n 

ih
ne

n 
E

ng
el 

ers
ch

ien
en

 u
nd

 h
ät

ten
 g

esa
gt,

 er
 le

be
. E

in
ige

 
vo

n 
un

s g
in

ge
n 

da
nn

 z
um

 G
ra

b 
un

d 
fa

nd
en

 a
lle

s s
o, 

wi
e d

ie 
Fr

au
en

 
ge

sa
gt 

ha
tte

n;
 ih

n 
sel

bs
t a

be
r s

ah
en

 si
e n

ich
t.«

   
   

  (
Lu

ka
s 2

4,
13

-2
4)

 

D
ies

e 
be

id
en

 
»E

m
m

au
sjü

ng
er

« 
w

ar
en

 
tie

f 
en

ttä
us

ch
t. 

Ih
re

 
H

of
fn

un
ge

n 
w

ar
en

 z
un

ic
ht

e. 
D

as
 b

zw
. D

er
, a

uf
 d

en
 s

ie
 s

o 
se

hr
 g

e-
ba

ut
 h

at
te

n,
 w

ar
 g

es
ch

eit
er

t. 
Ih

re
 E

nt
tä

us
ch

un
g 

da
rü

be
r 

w
ar

 s
o 

st
ar

k,
 d

as
s a

uc
h 

du
rc

h 
de

n 
Be

ric
ht

 d
er

 F
ra

ue
n 

ke
in

e 
ne

ue
 H

of
fn

un
g 

in
 ih

re
m

 H
er

ze
n 

au
fg

ef
lac

ke
rt 

w
ar

 –
 g

es
ch

w
ei

ge
 d

en
n,

 d
as

s d
as

 fr
ü-

he
r v

or
ha

nd
en

e 
Fe

ue
r n

eu
 e

nt
fa

ch
t w

or
de

n 
w

är
e. 

Be
st

im
m

en
d 

w
ar

 
un

d 
bl

ieb
 fü

r s
ie 

di
e 

en
ttä

us
ch

en
de

 E
rf

ah
ru

ng
 d

es
 S

ch
eit

er
ns

. 

So
 la

uf
en

 si
e 

da
vo

n.
 A

be
r J

es
us

 u
nd

 d
as

, w
as

 si
e 

m
it 

Ih
m

 e
rf

ah
-

re
n 

ha
tte

n,
 b

es
ch

äf
tig

t s
ie 

do
ch

: »
W

ir 
ab

er
 h

at
te

n 
ge

ho
fft

 ..
.«,

 b
et

o-
ne

n 
sie

. D
oc

h 
de

r F
ru

st
 ü

be
r d

ie 
E

re
ig

ni
ss

e 
sit

zt
 ti

ef
 u

nd
 n

im
m

t s
ie

 
na

ch
 w

ie 
vo

r 
ge

fa
ng

en
. I

nn
er

lic
h 

vö
lli

g 
»z

u«
 –

 »
m

it 
Bl

in
dh

eit
 g

e-
sc

hl
ag

en
« 

– 
er

ke
nn

en
 s

ie 
Je

su
s 

ni
ch

t. 
D

ie 
Bo

ts
ch

af
t, 

da
ss

 »
er

 le
be

«, 
ha

tte
 ih

r H
er

z 
ni

ch
t e

rr
eic

ht
. 

So
 h

at
te

n 
sie

 d
ies

er
 f

ro
he

n 
Bo

ts
ch

af
t 

au
ch

 n
ich

t 
gl

au
be

n 
kö

n-
ne

n.
 W

ah
rs

ch
ein

lic
h 

hi
elt

en
 si

e 
– 

äh
nl

ich
 w

ie 
di

e 
an

de
re

n 
A

po
st

el 
– 

da
s 

all
es

 f
ür

 »
G

es
ch

w
ät

z«
 (

Lu
ka

s, 
24

,1
1)

. U
nd

 d
oc

h 
ist

 ih
ne

n 
da

s 
G

an
ze

, i
st

 ih
ne

n 
au

ch
 Je

su
s 

ni
ch

t g
lei

ch
gü

lti
g.

 S
o 

se
hr

 s
ie 

au
ch

 v
on

 
ih

re
n 

E
nt

tä
us

ch
un

ge
n 

in
ne

rli
ch

 g
ef

an
ge

n 
un

d 
m

it 
Bl

in
dh

eit
 g

e-
sc

hl
ag

en
 s

in
d 

– 
da

s, 
w

as
 s

ie 
m

it 
Je

su
s 

er
fa

hr
en

 h
at

te
n,

 b
es

ch
äf

tig
t 

sie
 w

eit
er

hi
n 

se
hr

. B
ei 

all
 ih

re
r 

E
nt

tä
us

ch
un

g 
sp

ür
t m

an
 e

tw
as

 v
on

 
de

r G
lu

t, 
di

e 
im

m
er

 n
oc

h 
in

 ih
re

n 
H

er
ze

n 
ist

. 
A

be
r 

all
ein

 a
uf

 d
ie 

E
rz

äh
lu

ng
en

 a
nd

er
er

 w
ol

lte
n 

un
d 

w
ol

len
 s

ie 
ni

ch
t 

m
eh

r 
ba

ue
n!

 W
en

n,
 d

an
n 

m
öc

ht
en

 s
ie 

Je
su

s 
w

irk
lic

h 
be

ge
g-

ne
n,

 m
öc

ht
en

 I
hn

 p
er

sö
nl

ic
h 

er
fa

hr
en

. 
D

er
 A

nb
lic

k 
de

s 
lee

re
n 

1.
 A

uf
 d

er
 S

uc
he

 n
ac

h 
G

ot
t 

8 G
ra

be
s 

w
ür

de
 ih

ne
n 

eb
en

so
 w

en
ig

 g
en

üg
en

 w
ie

 d
en

 J
ün

ge
rn

, d
ie

 
zu

m
 G

ra
b 

ge
ga

ng
en

 w
ar

en
, u

m
 si

ch
 se

lb
st

 e
in

 B
ild

 z
u 

m
ac

he
n.

 D
as

 
E

rg
eb

ni
s 

w
ar

 f
ür

 d
ies

e 
ja 

en
ttä

us
ch

en
d,

 d
en

n:
 »

Ih
n 

se
lb

st
 ..

. s
ah

en
 

sie
 n

ich
t.«

 –
 I

n 
de

n 
be

id
en

 E
m

m
au

sjü
ng

er
n 

un
d 

w
oh

l a
uc

h 
in

 a
lle

n 
an

de
re

n 
sa

ß 
un

d 
sit

zt
 d

ie 
E

nt
tä

us
ch

un
g 

se
hr

 ti
ef

 ..
. 

»B
ra

n
n

te
 u

n
s 

n
ic

h
t 

d
as

 H
er

z 
...

?«
 

U
nd

 d
en

no
ch

 s
pü

rt 
m

an
 z

w
isc

he
n 

de
n 

Z
eil

en
 a

uc
h 

ih
re

 S
eh

n-
su

ch
t 

– 
di

e 
Se

hn
su

ch
t, 

da
s 

E
rle

bt
e 

zu
 v

er
st

eh
en

, 
di

e 
Se

hn
su

ch
t, 

da
ss

 Je
su

s 
de

nn
oc

h 
leb

e 
un

d 
da

ss
 s

ie 
Ih

m
 b

eg
eg

ne
n 

w
er

de
n.

 T
ro

tz
 

ih
re

r 
E

nt
tä

us
ch

un
ge

n,
 ja

 s
elb

st
 in

 ih
re

m
 G

ro
ll 

un
d 

Sc
hm

er
z,

 s
in

d 
di

e 
be

id
en

 n
oc

h 
an

sp
re

ch
ba

r: 

»D
a 

sa
gte

 e
r 

(Je
su

s) 
zu

 ih
ne

n:
 B

eg
rei

ft 
ih

r 
de

nn
 n

ich
t?

 W
ie 

sch
we

r 
fä

llt
 es

 eu
ch

, a
lle

s z
u 

gla
ub

en
, w

as
 d

ie 
Pr

op
he

ten
 ge

sa
gt 

ha
be

n.
 M

us
ste

 
ni

ch
t d

er 
M

ess
ia

s a
ll 

da
s e

rle
id

en
, u

m 
so

 in
 se

in
e H

err
lic

hk
eit

 z
u 

ge
-

la
ng

en
? 

U
nd

 e
r 

leg
te 

ih
ne

n 
da

r, 
au

sg
eh

en
d 

vo
n 

M
os

e 
un

d 
al

len
 P

ro
-

ph
ete

n,
 w

as
 in

 d
er 

ge
sa

mt
en

 S
ch

rif
t ü

be
r i

hn
 ge

sch
rie

be
n 

ste
ht

. 
So

 er
rei

ch
ten

 si
e d

as
 D

or
f, 

zu
 d

em
 si

e u
nt

erw
eg

s w
ar

en
. J

esu
s t

at
, a

ls 
wo

lle
 er

 w
eit

erg
eh

en
, a

be
r 

sie
 d

rä
ng

ten
 ih

n 
un

d 
sa

gte
n:

 B
lei

b 
do

ch
 b

ei 
un

s; 
de

nn
 e

s 
wi

rd
 b

al
d 

A
be

nd
, d

er 
Ta

g 
ha

t 
sic

h 
sch

on
 g

en
eig

t. 
D

a 
gin

g e
r m

it 
hi

ne
in

, u
m 

be
i i

hn
en

 z
u 

bl
eib

en
. 

U
nd

 a
ls 

er 
m

it 
ih

ne
n 

be
i T

isc
h 

wa
r, 

na
hm

 e
r 

da
s 

Br
ot

, s
pr

ac
h 

de
n 

L
ob

pr
eis

, b
ra

ch
 d

as
 B

ro
t u

nd
 g

ab
 es

 ih
ne

n.
 D

a 
gin

ge
n 

ih
ne

n 
di

e A
u-

ge
n 

au
f, 

un
d 

sie
 e

rk
an

nt
en

 ih
n;

 d
an

n 
sa

he
n 

sie
 ih

n 
ni

ch
t m

eh
r. 

U
nd

 
sie

 sa
gte

n 
zu

ein
an

de
r: 

Br
an

nt
e u

ns
 n

ich
t d

as
 H

erz
 in

 d
er 

Br
us

t, 
al

s e
r 

un
ter

we
gs

 m
it 

un
s r

ed
ete

 u
nd

 u
ns

 d
en

 S
in

n 
de

r S
ch

rif
t e

rsc
hl

os
s?

 N
oc

h 
in

 d
ers

elb
en

 S
tu

nd
e 

br
ac

he
n 

sie
 a

uf
 u

nd
 k

eh
rte

n 
na

ch
 J

eru
sa

lem
 z

u-
rü

ck
, u

nd
 si

e f
an

de
n 

di
e E

lf 
un

d 
di

e a
nd

ere
n 

Jü
ng

er 
ve

rsa
mm

elt
. 

D
ies

e s
ag

ten
: „

D
er 

H
err

 is
t w

irk
lic

h 
au

fer
sta

nd
en

 u
nd

 is
t d

em
 S

im
on

 
ers

ch
ien

en
. D

a 
erz

äh
lte

n 
au

ch
 si

e, 
wa

s s
ie 

un
ter

we
gs

 er
leb

t u
nd

 w
ie 

sie
 

ih
n 

erk
an

nt
 h

at
ten

, a
ls 

er 
da

s B
ro

t b
ra

ch
.« 

  
   

(L
uk

as
 2

4,
25

-3
5)

 

D
as

 U
ne

rw
ar

te
te

 g
es

ch
ieh

t: 
Je

su
s 

– 
de

n 
sie

 im
m

er
 n

oc
h 

ni
ch

t 
er

ke
nn

en
 –

 g
eh

t 
au

f 
sie

 e
in

, a
uf

 ih
re

 F
ra

ge
n 

un
d 

E
nt

tä
us

ch
un

ge
n.

 
U

nd
 d

ie 
Jü

ng
er

 le
rn

en
, d

as
 G

es
ch

eh
en

e, 
un

d 
zw

ar
 g

er
ad

e 
au

ch
 d

as
 



1.
 A

uf
 d

er
 S

uc
he

 n
ac

h 
G

ot
t .

.. 
9

D
un

kl
e 

un
d 

sc
he

in
ba

r 
W

id
er

sin
ni

ge
, 

m
it 

ne
ue

n 
A

ug
en

 z
u 

se
he

n.
 

D
as

 G
es

pr
äc

h 
m

it 
Je

su
s 

ve
rä

nd
er

t 
sie

 –
  

w
en

n 
au

ch
 n

ur
 g

an
z 

all
-

m
äh

lic
h 

un
d 

oh
ne

 d
as

s 
es

 ih
ne

n 
zu

nä
ch

st
 s

o 
ric

ht
ig

 b
ew

us
st

 is
t. 

– 
»B

ra
nn

te
 n

ich
t u

ns
er

 H
er

z 
...

!«,
 sa

ge
n 

sie
 sp

ät
er

. 

Je
su

s 
gr

eif
t i

hr
e 

E
rf

ah
ru

ng
en

 a
uf

, e
rs

ch
lie

ßt
 ih

ne
n 

ne
u 

de
n 

Si
nn

 
de

r 
H

eil
ig

en
 S

ch
rif

t. 
U

nd
 in

 d
ies

em
 L

ich
t 

se
he

n 
sie

 d
an

n 
da

s 
G

e-
sc

he
he

ne
 m

it 
an

de
re

n 
A

ug
en

. O
hn

e 
zu

 w
iss

en
, d

as
s 

Je
su

s 
se

lb
st

 e
s 

ist
, d

er
 m

it 
ih

ne
n 

sp
ric

ht
, ö

ffn
en

 s
ie 

sic
h 

do
ch

 im
m

er
 m

eh
r f

ür
 Ih

n 
– 

su
ch

en
 S

ei
n 

W
or

t u
nd

 S
ein

e 
N

äh
e. 

A
ls 

E
r d

an
n 

»t
at

, a
ls 

w
ol

le
 e

r 
w

eit
er

ge
he

n«
, d

a 
»d

rä
ng

te
n 

sie
 ih

n 
...

, b
ei 

ih
ne

n 
zu

 b
lei

be
n«

. 
 

Be
im

 »
Br

ot
br

ec
he

n«
 g

eh
en

 i
hn

en
 s

ch
lie

ßl
ich

 e
nd

gü
lti

g 
di

e 
A

ug
en

 
au

f 
– 

un
d 

m
it 

br
en

ne
nd

en
 H

er
ze

n 
ke

hr
en

 s
ie 

w
ied

er
 a

n 
de

n 
O

rt 
ih

re
r 

E
nt

tä
us

ch
un

g 
zu

rü
ck

. D
or

t 
be

ric
ht

en
 s

ie 
da

nn
 d

en
 a

nd
er

en
, 

w
as

 si
e 

er
leb

t u
nd

 w
ie 

sie
 Ih

n 
– 

de
n 

H
er

rn
 –

 e
rk

an
nt

 h
ab

en
. 

E
r 

le
b

t 
u

n
d

 e
n

tf
ac

h
t 

d
as

 F
eu

er
 d

es
 G

la
u

b
en

s 
n

eu
 

N
ich

t e
in

e 
zü

nd
en

de
 I

de
e, 

ni
ch

t d
er

 f
es

te
 W

ill
e, 

di
e 

Sa
ch

e 
Je

su
 

w
eit

er
zu

fü
hr

en
, 

ni
ch

t 
ei

n 
N

ac
hd

en
ke

n 
od

er
 »

Ä
rm

el-
H

oc
hk

re
m

- 
pe

ln
«, 

so
nd

er
n 

all
ein

 d
ie 

Be
ge

gn
un

g 
m

it 
Je

su
s, 

di
e 

E
rf

ah
ru

ng
, d

as
s 

E
r 

leb
t, 

ha
t 

in
 d

en
 J

ün
ge

rn
 d

as
 F

eu
er

 d
es

 G
lau

be
ns

 n
eu

 e
nt

fa
ch

t. 
U

nd
 d

as
, w

as
 d

am
als

 g
alt

, g
ilt

 a
uc

h 
he

ut
e: 

D
as

s 
ein

 F
un

ke
 s

pr
in

gt
, 

ein
e 

(n
eu

e)
 B

ez
ieh

un
g 

zu
 G

ot
t e

nt
st

eh
t, 

läs
st

 s
ich

 m
en

sc
hl

ich
 n

ich
t 

»m
ac

he
n«

, p
lan

en
 o

de
r o

rg
an

isi
er

en
. D

as
 k

an
n 

nu
r E

r b
ew

irk
en

. D
a 

m
us

s 
G

ot
t 

di
e 

In
iti

at
iv

e 
er

gr
eif

en
, u

nd
 d

a 
wi

rd
 G

ot
t 

au
ch

 im
m

er
 

w
ied

er
 d

ie 
In

iti
at

iv
e 

er
gr

eif
en

. 
U

nd
 w

eil
 e

s 
so

 s
eh

r 
au

f 
Ih

n,
 a

uf
 

G
ot

t, 
au

f J
es

us
 C

hr
ist

us
, a

nk
om

m
t, 

w
er

de
n 

in
 d

ies
em

 B
uc

h 
di

e 
au

f 
Ih

n 
ve

rw
eis

en
de

n 
Pr

on
om

in
a 

im
m

er
 »

gr
oß

« 
ge

sc
hr

ieb
en

 –
 a

ls 
A

us
-

dr
uc

k 
da

fü
r, 

da
ss

 e
s 

vo
r 

all
em

 a
nd

er
en

 u
m

 I
hn

 g
eh

t 
un

d 
au

f 
Ih

n 
an

ko
m

m
t. 

D
oc

h 
– 

in
w

ie
w

eit
 is

t 
da

s 
ta

ts
äc

hl
ich

 f
ür

 u
ns

 e
rf

ah
rb

ar
, d

as
s 

es
 

vo
r 

all
em

 a
nd

er
en

 u
m

 I
hn

 g
eh

t?
 W

ie 
se

he
n 

un
d 

er
leb

en
 w

ir 
di

e 
W

elt
 d

es
 G

lau
be

ns
, 

w
ie 

er
leb

en
 w

ir 
vi

elf
ac

h 
K

irc
he

? 
(In

w
iew

eit
) 

E
rle

be
n 

un
d 

er
fa

hr
en

 M
en

sc
he

n 
– 

be
im

 B
lic

k 
au

f d
ie 

K
irc

he
 –

 d
as

s 
G

ot
t w

irk
lic

h 
im

 M
itt

elp
un

kt
 st

eh
t?

 Im
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

G
lau

be
 

un
d 

K
irc

he
 d

en
ke

n 
vi

ele
 M

en
sc

he
n 

zu
er

st
 a

n 
M

or
al,

 a
n 

G
ot

te
s-

1.
 A

uf
 d

er
 S

uc
he

 n
ac

h 
G

ot
t 

10
 

di
en

st
 u

nd
 H

ier
ar

ch
ie,

 a
n 

D
og

m
en

 u
nd

 T
he

ol
og

ie 
...

 u
nd

 w
en

ig
er

 
an

 I
hn

, a
n 

G
ot

t. 
U

nd
 n

ich
t 

im
m

er
 h

ab
en

 M
en

sc
he

n,
 w

en
n 

sie
 a

n 
G

lau
be

 u
nd

 K
irc

he
 d

en
ke

n,
 g

ut
e 

A
ss

oz
iat

io
ne

n:
 »

A
lt,

 v
er

st
au

bt
, 

leb
en

sf
re

m
d,

 th
eo

re
tis

ch
, w

en
ig

 L
eb

en
, w

eit
 w

eg
«, 

da
s 

ist
 n

ich
t n

ur
 

de
r E

in
dr

uc
k 

de
r »

K
irc

he
nf

re
m

de
n«

. 

U
nd

 n
ich

t w
en

ig
e 

re
ib

en
 s

ich
 d

an
n 

an
 d

em
, w

as
 s

ie 
da

 e
rle

be
n 

un
d 

er
fa

hr
en

. S
ie 

fü
hl

en
 s

ich
 in

ne
rli

ch
 k

au
m

 o
de

r 
ga

r 
ni

ch
t 

an
ge

-
sp

ro
ch

en
. U

nd
 d

an
n 

ve
rh

alt
en

 s
ie 

sic
h 

m
an

ch
m

al 
äh

nl
ich

 w
ie 

di
e 

Be
ttl

er
in

, 
re

ag
ier

en
 m

it 
D

es
in

te
re

ss
e 

un
d 

G
lei

ch
gü

lti
gk

eit
. 

A
be

r 
D

og
m

en
 u

nd
 T

he
ol

og
ie,

 G
ot

te
sd

ien
st

, H
ier

ar
ch

ie 
un

d 
M

or
al 

sin
d 

ni
ch

t d
as

 E
rs

te
 u

nd
 G

ru
nd

leg
en

de
. 

A
m

 B
ild

 e
in

es
 B

au
m

es
 d

ar
ge

st
ell

t: 
W

es
en

tli
ch

 fü
r 

da
s 

W
ac

hs
en

 
un

d 
G

ed
eih

en
 e

in
es

 B
au

m
es

 si
nd

 d
ie 

W
ur

ze
ln

, i
st

 d
ie 

Fe
st

ig
ke

it 
de

s 
St

am
m

es
. 

D
og

m
en

 u
nd

 H
ier

ar
ch

ie,
 M

or
al 

un
d 

Li
tu

rg
ie 

ge
hö

re
n 

w
es

en
tli

ch
 z

um
 k

irc
hl

ich
en

 L
eb

en
 –

 a
be

r s
ie 

sin
d 

ni
ch

t d
es

se
n 

Fu
n-

da
m

en
t, 

sin
d 

ni
ch

t 
de

re
n 

W
ur

ze
ln

 u
nd

 S
ta

m
m

. 
G

ru
nd

lag
e 

vo
n 

G
lau

be
 u

nd
 K

irc
he

 –
 g

en
au

er
: d

ie 
G

ru
nd

lag
e 

un
d 

da
s 

Fu
nd

am
en

t 
fü

r d
en

 G
lau

be
n 

– 
da

s i
st 

Je
su

s C
hr

ist
us

. 

D
es

ha
lb

 is
t 

vo
r 

all
em

 a
nd

er
en

 e
in

e 
leb

en
di

ge
, p

er
sö

nl
ich

e 
Be

-
zi

eh
un

g 
zu

 I
hm

 g
ru

nd
leg

en
d 

fü
r 

da
s 

ch
ris

tli
ch

e 
Le

be
n 

un
d 

Se
lb

st
-

ve
rs

tä
nd

ni
s. 

U
nd

 d
ies

e 
leb

en
di

ge
 B

ez
ieh

un
g 

zu
 I

hm
 w

ird
 u

ns
 –

 
äh

nl
ich

 w
ie 

de
n 

E
m

m
au

sjü
ng

er
n 

– 
ein

en
 n

eu
en

 u
nd

 a
nd

er
en

 Z
u-

ga
ng

 e
rö

ffn
en

: e
in

en
 Z

ug
an

g 
et

w
a 

zu
m

 G
ot

te
sd

ien
st

, z
ur

 H
eil

ig
en

 
Sc

hr
ift

 u
nd

 a
uc

h 
zu

r 
G

lau
be

ns
leh

re
. D

en
n 

G
lau

be
ns

leh
re

 u
nd

 L
i-

tu
rg

ie,
 E

th
ik

 u
nd

 M
or

al,
 D

og
m

en
 u

nd
 a

nd
er

e 
E

lem
en

te
 u

nd
 V

ol
l-

zü
ge

 k
irc

hl
ich

en
 L

eb
en

s 
sin

d 
ni

ch
t 

Se
lb

st
zw

ec
k.

 S
ie 

en
tfa

lte
n 

sic
h 

vi
elm

eh
r a

us
 d

er
 g

ele
bt

en
 B

ez
ieh

un
g 

zu
 Je

su
s 

Ch
ris

tu
s 

bz
w

. d
ien

en
 

di
es

er
. N

ur
 v

on
 d

or
t 

he
r 

sin
d 

sie
 z

u 
ve

rs
te

he
n,

 n
ur

 v
on

 d
or

t 
he

r 
er

ha
lte

n 
sie

 s
ow

oh
l L

eb
en

di
gk

eit
 u

nd
 I

ns
pi

ra
tio

n,
 a

ls 
au

ch
 h

er
au

s-
fo

rd
er

nd
e 

A
ns

tö
ße

 u
nd

 K
or

re
kt

ur
en

. 

N
at

ür
lic

h 
kö

nn
en

 u
nd

 w
ol

len
 G

ot
te

sd
ien

st
e 

un
d 

G
lau

be
ns

au
s-

sa
ge

n,
 

ab
er

 
au

ch
 

Th
eo

lo
gi

e 
un

d 
da

s 
ki

rc
hl

ich
e 

Le
hr

am
t 

zu
r 

V
er

m
itt

lu
ng

 e
in

er
 p

er
sö

nl
ich

en
 G

ot
te

sb
ez

ieh
un

g 
be

itr
ag

en
. 

A
be

r 
sie

 v
er

m
itt

eln
 n

or
m

ale
rw

eis
e 

ni
ch

t d
en

 e
rs

te
n 

Z
ug

an
g 

zu
 G

ot
t. 

E
in

e 



1.
 A

uf
 d

er
 S

uc
he

 n
ac

h 
G

ot
t .

.. 
11

E
rn

eu
er

un
g 

un
d 

V
er

leb
en

di
gu

ng
 v

on
 G

lau
be

 u
nd

 K
irc

he
 k

an
n 

de
sh

alb
 n

ich
t 

ob
en

 –
 in

 d
er

 K
ro

ne
 d

es
 B

au
m

es
 –

 b
eg

in
ne

n,
 s

on
-

de
rn

 m
us

s 
vo

n 
un

te
n,

 v
on

 d
en

 W
ur

ze
ln

 u
nd

 v
om

 S
ta

m
m

, d
.h

. v
on

 
Je

su
s 

Ch
ris

tu
s 

he
r 

er
fo

lg
en

. D
en

n 
nu

r 
au

s 
Ih

m
 h

er
au

s 
un

d 
nu

r 
in

 
Be

zi
eh

un
g 

m
it 

Ih
m

 k
an

n 
de

r 
»G

lau
be

ns
- 

un
d 

Le
be

ns
ba

um
« 

w
ac

h-
se

n.
 D

es
ha

lb
 w

ird
 a

uf
 d

en
 f

ol
ge

nd
en

 S
eit

en
 w

en
ig

er
 v

on
 »

M
or

al,
 

G
ot

te
sd

ien
st

 u
nd

 G
lau

be
ns

leh
re

« 
di

e 
Re

de
 s

ein
. Z

un
äc

hs
t u

nd
 v

or
 

all
em

 g
eh

t 
es

 u
m

 I
hn

, u
m

 J
es

us
 C

hr
ist

us
. I

m
 S

em
in

ar
 »

D
as

 F
eu

er
 

ne
u 

en
tfa

ch
en

« 
ge

ht
 e

s 
um

 d
ie 

W
ied

er
be

leb
un

g 
un

d 
E

rn
eu

er
un

g 
de

s 
G

lau
be

ns
 v

on
 d

en
 W

ur
ze

ln
 h

er
, d

.h
. u

m
 e

in
e 

leb
en

di
ge

 B
ez

ie-
hu

ng
 z

u 
G

ot
t. 

U
nd

 S
ie,

 li
eb

e 
Le

se
rin

, l
ieb

er
 L

es
er

, S
ie 

sin
d 

ein
ge

lad
en

, e
in

en
 

W
eg

 z
u 

ge
he

n 
– 

äh
nl

ich
 w

ie 
di

e 
E

m
m

au
sjü

ng
er

 e
s 

ta
te

n.
 V

iel
lei

ch
t 

sp
ür

en
 S

ie 
ja 

in
 s

ich
 e

in
 S

eh
ne

n 
un

d 
Su

ch
en

 –
 u

nd
 m

öc
ht

en
 d

em
 

na
ch

ge
he

n,
 se

i e
s a

lle
in

 o
de

r a
uc

h 
im

 G
es

pr
äc

h 
m

it 
an

de
re

n,
 d

ie 
w

ie 
Si

e 
»a

uf
 d

er
 S

uc
he

« 
sin

d.
 I

n 
jed

em
 F

all
e 

sin
d 

Si
e 

ein
ge

lad
en

, d
ie 

Bo
ts

ch
af

t d
es

 G
lau

be
ns

 m
it 

Ih
re

m
 L

eb
en

 in
 B

ez
ie

hu
ng

 z
u 

br
in

ge
n,

 
sic

h 
m

it 
Ih

re
n 

Le
be

ns
fr

ag
en

 a
n 

Ih
n,

 Je
su

s, 
zu

 w
en

de
n,

 s
ich

 fü
r I

hn
 

un
d 

Se
in

 W
or

t z
u 

öf
fn

en
. S

ie 
sin

d 
ein

ge
lad

en
, s

ich
 in

 Ih
re

n 
Fr

ag
en

, 
H

of
fn

un
ge

n 
un

d 
E

rf
ah

ru
ng

en
 v

on
 J

es
us

 s
el

bs
t 

an
sp

re
ch

en
 z

u 
las

-
se

n.
* 

U
nd

 v
iel

lei
ch

t k
ön

ne
n 

Si
e 

da
nn

 ä
hn

lic
he

 E
rf

ah
ru

ng
en

 m
ac

he
n 

w
ie 

di
e 

E
m

m
au

sjü
ng

er
: V

iel
lei

ch
t g

eh
en

 a
uc

h 
Ih

ne
n 

(n
eu

) d
ie

 A
u-

ge
n 

au
f, 

vi
ell

eic
ht

 b
re

nn
t s

og
ar

 d
as

 H
er

z 
...

 U
nd

 w
om

ög
lic

h 
kö

nn
en

 
Si

e 
ga

nz
 u

nv
er

m
ut

et
 e

rf
ah

re
n:

 Je
su

s 
ist

 ta
ts

äc
hl

ich
 le

be
nd

ig
, u

nd
 E

r 
ist

 w
irk

lic
h 

da
! 

O
ffe

nh
eit

 u
nd

 S
eh

ns
uc

ht
 s

in
d 

di
e 

be
id

en
 w

ich
tig

st
en

 W
eg

w
ei

-
se

r a
uf

 d
ies

em
 W

eg
. O

ffe
nh

eit
 fü

r I
hn

 u
nd

 S
eh

ns
uc

ht
 n

ac
h 

de
r B

e-

* 
Fü

r 
di

es
en

 »
E

m
m

au
sw

eg
« 

gi
bt

 e
s 

ne
be

n 
de

m
 v

or
lie

ge
nd

en
 T

he
m

en
he

ft 
au

ch
 

ein
en

 z
w

eit
en

 W
eg

be
gl

ei
te

r, 
nä

m
lic

h 
da

s T
eil

ne
hm

er
he

ft 
de

s G
lau

be
ns

se
m

in
ar

s 
»D

as
 F

eu
er

 n
eu

 e
nt

fa
ch

en
«. 

D
ie

se
s 

Te
iln

eh
m

er
he

ft 
en

th
ält

 v
ie

le
 A

ns
tö

ße
, d

ie
 

Bo
ts

ch
af

t d
es

 G
lau

be
ns

 m
it 

de
m

 e
ig

en
en

 L
eb

en
 in

 B
ez

ieh
un

g 
zu

 b
rin

ge
n 

un
d 

sic
h 

gg
f. 

üb
er

 d
ie

se
 E

rf
ah

ru
ng

en
 a

us
zu

ta
us

ch
en

. –
 D

ie
 e

rs
te

 W
oc

he
 d

es
 T

ei
l-

ne
hm

er
he

fte
s b

ef
in

de
t s

ic
h 

au
ch

 a
uf

 d
ies

er
 H

om
ep

ag
e. 

– 
D

as
 g

es
am

te
 B

uc
h 

ist
 

er
hä

lti
ch

: F
or

um
 P

all
ot

ti 
– 

PF
 1

40
6-

 5
61

74
 V

all
en

da
r –

  g
lau

be
ns

ku
rs

@
pt

hv
.d

e 

1.
 A

uf
 d

er
 S

uc
he

 n
ac

h 
G

ot
t 

12
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

ge
gn

un
g 

m
it 

Ih
m

. 
U

nd
 d

ies
e 

Se
hn

su
ch

t g
eh

t n
ich

t n
ur

 u
nd

 n
ich

t z
ue

rs
t v

om
 M

en
-

sc
he

n 
au

s. 
A

uc
h 

G
ot

t 
ha

t 
Se

hn
su

ch
t 

na
ch

 d
em

 M
en

sc
he

n:
 N

ich
t 

di
e 

Jü
ng

er
 g

eh
en

 a
uf

 J
es

us
 z

u,
 s

on
de

rn
 E

r 
au

f 
sie

. N
ic

ht
 s

ie
 s

pr
e-

ch
en

 z
ue

rs
t I

hn
 a

n,
 s

on
de

rn
 E

r w
en

de
t s

ich
 a

n 
sie

. D
as

 w
ar

 d
am

als
 

so
, u

nd
 d

as
 is

t h
eu

te
 n

ich
t a

nd
er

s. 
A

n 
un

s l
ie

gt
 e

s, 
ob

 w
ir 

un
s d

ar
au

f 
ein

las
se

n,
 u

nd
 o

b 
w

ir 
Ih

n 
so

 a
n 

un
s 

he
ra

nl
as

se
n,

 d
as

s 
E

r 
au

ch
 u

ns
 

an
sp

re
ch

en
 k

an
n.

 E
r 

gi
bt

 u
ns

 m
eh

r 
als

 n
ur

 e
in

e 
Ro

se
: E

r 
w

ill
 d

as
 

Fe
ue

r u
ns

er
es

 H
er

ze
ns

 n
eu

 e
nt

fa
ch

en
. 

 

 

 
1   B

er
to

lt 
Br

ec
ht

: K
ale

nd
er

ge
sc

hi
ch

te
n 

(G
es

ch
ich

te
n 

de
s 

H
er

rn
 K

eu
ne

r),
 H

am
bu

rg
 

19
98

 (r
or

or
o 

10
07

7)
, S

.  
2   

V
gl

. W
ill

i H
of

fs
üm

m
er

, 2
55

 K
ur

zg
es

ch
ich

te
n,

 M
ain

z 
19

81
, S

. 2
0 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for high quality pre-press printing. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later. These settings require font embedding.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /DEU <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


